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Hauswirtschaftliche Ratschläge für die Schweizerlrau.
Ihr letztjähriger Badeanzug ist total abgeschossen

und zeigt auch — was ja zwar nicht vorkommen
sollte — hie und da ein Schabenloch. Er ist für
Sie unrettbar verloren, kann aber sehr gut zu einem
Kinderpullover umgearbeitet werden, Sie schneiden
ihn den Nähten entlang auf und nehmen die in den
Farben noch sehr gute Innenseite als „rechte Seite".
Auf die zerschnittenen, flach hingelegten Teile legen
Sie ein gutes Schnittmuster auf. Man schneidet mit
Nahtzugabe zu und näht die Teile mit der Maschine
zusammen. Die Nähte werden auseinandergedämpft
u,nd mit dem Hexenstich leicht angeheftet. Der vor-
dere Schlitz erhält einen Reißverschluß. Der untere
Rand, die Manschetten und der Kragen werden aus
passenden Wollresten gestrickt oder gehäkelt und
aufgesetzt. Wetten wir, daß Ihr kleiner Junge oder
Ihr Mädchen am neuen „Pulli" große Freude hat.

Neue Schnürnestel sind oft nicht in der zum
Schuh passenden Farbe aufzutreiben. Aus alten
seidenen oder kunstseidenen Strumpfrohren lassen
sich sehr gut hübsche und starke Schuhbändel an-
fertigen. Die Rohre werden der Länge nach in 2 cm
breite Streifen geschnitten, die gestreckt werden,
wobei sie sich an den Rändern einrollen. Nachdem
die Nestel in der gewünschten Länge zugeschnitten
sind, werden sie an den Enden etwa 2 cm breit mit
Stopfgarn fest umwickelt; sie können auch in heißen
Siegellack getaucht und vor dem Erkalten rasch mit
den Fingern spitz auslaufend gedreht werden. Sie
werden mit heimlichem Stolz Ihre Gratis-Nestel

•spazieren führen!

Der Wert grüner Salate und Gemüse für die Ge-
sundheit kann nie genug hervorgehoben werden.
Diese wertvollen Nahrungsmittel spielen aber beson-
ders in der gegenwärtigen Zeit der Rationierung
aller wichtigen Lebensmittel eine hervorragende
Rolle. Das Verlangen nach grünen Frühjahrsgemüsen
entspringt übrigens einem natürlichen Instinkt unse-
res Körpers; enthalten sie doch die während des
langen Winters entbehrten Aufbaustoffe, Unsere

Nahrung muß, um uns dauernd gesund zu erhalten,
außer den Hauptnährstoffen auch Stoffe enthalten,
die einen milden Anreiz auf Geschmack und Geruch
ausüben, sowie die Tätigkeit der Verdauungsorgane
und der innern Drüsen regulieren. Die Natur bietet
uns jetzt in den Salatpflanzen und grünen Gemüsen
diese Ergänzungsstoffe, deren Wichtigkeit erst in
den letzten Jahrzehnten erkannt worden ist, in ver-
schwenderischem Maße. Die geneigte Leserin wird
bereits erraten haben, daß es sich um die rätsei-
vollen, lebenswichtigen Vitamine handelt, deren
künstliche Herstellung immerhin nur ein Ersatz
bleibt.

Wie man Eier spart. Mit 8 Gramm Backpulver
können je zwei Eier erspart werden. Heißt es zum
Beispiel im Kochbuch: „Man nimmt 6 Eier ..."
oder: „Man nimmt 4 Eier...", dann „nimmt man"
eben jeweils 2 Stück weniger, dafür 8 Gramm Baek-
pulver in die Masse, Probieren Sie diesen Trick bei
Ihrem nächsten Käseauflauf usw. Bei der Zuberei-
tung einer Creme erspart die Zugabe eines Tee-
löffels Mehl per Viertelliter Masse zwei ganze Ei-
gelb. — Einfach — aber simpel!

Die Tafelbutter will nicht reichen! Wenn ein
frisches Mödeli auf den Tisch kommt, gerät dem
Frechdachs von Ruedi immer zu viel aufs Messer
und die andern meinen zu kurz zu kommen. Wie
wäre es, wenn das Ankenmödeli zum voraus hübsch
eingeteilt würde? Auch ein kleines Bällchen läßt
sich gut in zehn gleichmäßige Stückchen einteilen
und dies kann sehr wohl gleich nach dem Einkauf
besorgt werden, wenn die Butter vom Eise kommt
und schön hart ist. Wenn wir ein leicht erwärmtes
dünnes Messer dazu nehmen, geht die Teilung schön
und appetitlich vonstatten. Auf diese Weise kann
jedes Familienglied seinen Butteranteil selbst aus-
rechnen und sich danach richten. Selbst der freche
Ruedi wird etwas demokratischere Tischsitten an-
nehmen müssen.

93ücfyetfd)cm.

©uftab Senter, grau Seate unb ifjt ffinb. ©in Sltpen-
torrran. Drucf unb Sertag bon griebtidj Seinharbt in
Safet. fieinenbanb 7 gtanüen.

Stgenbtoo an ber ©renge gtoifdjen Stallen unb ©tau-
bünben fplett biefer Sllpentoman, in bem ed ©uftab
Stenfer Vofebcr berftanben bat, und bie gange ißrarfjt
unb Dämonie bed fQodjgebitged nafjegubtingen. gugteidj
toeiß er und aber audj eine fpannenbe ©efcfjichte pon
padenben SJtenfdjenfdjicffaten gu bermttteln. 3m llinb ber

grau Seate, bem fdjtidjten, natürlidjen Sheli, iff ifjm
eine tounberbolle fiidjtgeftalt gelungen, ©tütf für ©tüd!
enthüllt ficfj audj bad tragifdje Heben bon Seated Stutter,
ber #ofpigtDirtin, nach ber einer ber lüfjnen geldtürme
ber Umgebung benannt ift unb bie beim Stanb bed ©aft-
haufed aid noch junge grau umd Heben tarn. Sieben
biéfen beiben grauengeftalten finben fid) audj 3Jlähnet

bon eigener, ftarfer Prägung. 6o ber aufrechte fdjtoei-
gerifdje Oberft unb geftungdfommanbant SBitlerbing, ber
berbitterte IJofpigtbirt unb Sergführer unb ber überlegene
töüttentoart, ber eigentltdj Sngenieur ift.

gür fîinbet bon 8—14 galjren: Bleue SJtärdjen. Son
SJlatia SOlobena. Setlag Senno ©djtoabe & ©o., Safel.
Stit Silbern unb Signetten bon Silbe Hangen, gt. 6.80.

3n bem SJtärdjenlanb, bon bem bie Dichterin gu beridj-
ten toeiß, leben noch toie einft ©djneetoeiß unb Slofenrbt,
bad Slfdjenbröbet unb bie ©olbmatie. Dort toofjnenabet
audj ftßnige, Siefen, geen unb ftobotbe, beten ©efdjidjten
noch unbetannt finb. Dort begegnete bie Dichterin bem

bringen $uftin mit feir.cn Doggen, ber iptingeffin ©be
unb ihrem ©olbboget; bort ergählte ihr ber gtoerg ©rabe-
fein feine tounberfame ©efcfjidjte.

Kreuzsftch in der /Irbezfesc/iuZe
ron Luise ßänninger, ist a/s Separa/druefe der „Schireiz. ZJrheifsfehrerinnen-
Zei/ung" erschienen und feann zum Preise ron Fr. —.55 bezogen werden rom Verlag
BI/CHDPl/CKEFF/ MÜLLER, WERDER & CO. HG., ZÜRICH, Wo/fbaehs/ra/Je 19

Hsu8wirì8o!is!t!ielie RatsckläZe kür à Leîìweisierkrau.

Ikr let^tjskríZer Ladeau^uZ ist total abZssckosseii
nnd xsiZt auck — was ja e:war nickt vorkommen
sollte — kís unà às. ein Lckabealock. Br ist kür
Lis unrettbar verloren, kann aber sslrr ^ut Ziu einsin
Xindsrpullovsr umgearbeitet werden, Lie schneiden
ikn den bläkten entlang nuk und nekmen dis in den
Barben nock sekr gute Innenseite als „reckte Leite",
àk die rerscknittsnsn, klack liingslegten peile legen
Lis sin gutes Lcknittmuster nui. Klan scìrneidet init
blakt^ugabe xu und nâkt die l'eile init der klasckins
Zusammen. Ois bläkte werden aussinandergedâmpkt
u,n d init dem. Bexenstick leickt angskektet. Oer vor-
dsrs Loklite: erkält einen BsiLverscklulZ. Oer untere
Band, die klanscketten und der Xrngen werden nus
passenden Vollresten gestrickt oder gskäkslt und
nukgesst^t. Veiten wir, dall Ikr kleiner dungs oder
Ikr Klädcksn ein neuen „Bulli" grolle Breude kat.

Heue Lcknürnestel sind okt nickt in der ?uin
Lekuk passenden Barbe nukrutreiken. ^kus alten
seidenen oder kunstssidensn Ltrumpkrokrsn lessen
sick sekr gut kükscke und starke 8cku.kks.ndel an-
kertigen. Ois lîokrs werden der Längs neck in 2 cm
kreite Ltreiken gsscknitten, die gestreckt werden,
wobei sis sick an den Bändern einrollen, blackdem
die Nestel in der gswünscktsn Längs rugescknittsn
sind, werden sie sn den Bnden etwa 2 cm kreit mit
Ltoplgarn lest umwickelt! sie können suck in keillsn
Lisgsllack gstsuckt und vor dem Brkaltsn rssck mit
den Bingern spit? suslsuksnd gedrekt werden. Lis
werden mit keimlickem Ltol? Ikre Gratis-Klestel
spazieren tükrsn!

ver Vert grüner Lslate und Lemüse kür die Os-
sundkeit kenn nie genug kervorgekoken werden.
Diese wertvollen klakrungsmittsl spielen sker ksson-
ders in der gegenwärtigen ^eit der Bationisrung
sllsr wicktigen Lebensrnittel sine kervorragende
Bolle. Oss Verlangen nsck grünen Brükjskrsgemüsen
entspringt ükrigens einem nstürlicken Instinkt unss-
res Börpers; entkslten sie dock die wskrsnd des
langen Vinters entkekrten ^.ukbaustokke. Unsere

blakrung mull, um uns dauernd gesund ?u erkalten,
aullsr den Bauptnäkrstokken auck Ltokke entkalten,
die einen milden rknrei? auk Gesckmack und Lieruck
ausüben, sowie die Tätigkeit der Verdauungsorgane
und der innern Drüsen regulieren. Ois klatur bietst
uns jet?t in den Lalatpklanren und grünen Gemüsen
diese Brgän?ungsstokks, deren Vicktigkeit erst in
den letzten dakr?eknten erkannt worden ist, in ver-
sckwsnderisckem Knalls. Ois geneigte Leserin wird
bereits erraten kaben, dsll es sick um die rätsel-
vollen, lebenswicktigsn Vitamins kandelt, deren
künstlicks Herstellung immsrkin nur ein Brsat?
bleibt.

Vie mau Bier spart. klit 8 Gramm Backpulver
können je xwei Hier erspart werden, bleibt es rum
Beispiel im Bockbuck: „Klan nimmt 6 Bier ..."
oder: „Klan nimmt 4 Bier..dann „nimmt man"
eben jeweils 2 Ltück weniger, daiür 8 Gramm Back-
pulvsr in die Klasse, probieren Lie diesen prick bei
Ikrsm näckstsn Bäseauklauk usw. Lei der Büberei-
tung einer Lrems erspart die Zugabe eines pse-
löklels klekl per Viertelliter Klasse rwei ganrs Bi-
gelb. — Binkack — aber simpel!

vie paîelbuiter will nickt reiekeu! Venn ein
krisckes Klödeli auk den pisck kommt, gerät dem
Brsckdacks von Buedi immer ru viel auks Klesser
und die andern meinen ru Kur? ru kommen. Vie
wäre es, wenn das ^nksnmödeli rum voraus kübsck
eingeteilt würde? ^.uck ein kleines Lällcken lällt
sick gut in rekn gleickmäbige Ltückcksn einteilen
und dies kann sekr wokl gleick nsck dem Binkauk
besorgt werden, wenn die Butter vom Bise kommt
und sekön Kart ist. Venn wir ein Isickt erwärmtes
dünnes klesser daru nekmen, gekt die Peilung sckön
und appetitlick vonstatten. ^.uk diese Veiss kanN
jedes Familienglied seinen Butteranteil selbst aus-
recknen und sick danack rickten. Leibst der krscks
Buedi wird etwas dsmokratisckere piscksitten an-
nekmen müssen.

Bücherschau.

Gustav Renker, Frau Beate und ihr Kind. Ein Alpen-
roman. Druck und Verlag von Friedrich Reinhardt in
Basel. Leinenband 7 Franken.

Irgendwo an der Grenze zwischen Italien und Grau-
bunden spielt dieser Alpenroman, in dem es Gustav
Nenker wieder verstanden hat, uns die ganze Pracht
und Dämonie des Hochgebirges nahezubringen. Zugleich
weiß er uns aber auch eine spannende Geschichte von
packenden Menschenschicksalen zu vermitteln. Im Kind der

Frau Beate, dem schlichten, natürlichen Rheli, ist ihm
eine wundervolle Lichtgestalt gelungen. Stück für Stück
enthüllt sich auch das tragische Leben von Beates Mutter,
der Hospizwirtin, nach der einer der kühnen Felstürme
der Umgebung benannt ist und die beim Brand des Gast-
Hauses als noch junge Frau ums Leben kam. Neben
diesen beiden Frauengestalten finden sich auch Manner

von eigener, starker Prägung. So der aufrechte schwei-
zerische Oberst und Festungskommandant Willerding, der
verbitterte Hospizwirt und Bergführer und der überlegene
Hüttenwart, der eigentlich Ingenieur ist.

Für Kinder von 8—14 Iahren: Neue Märchen. Von
Maria Modena. Verlag Benno Schwabe à. Co., Basel.
Mit Bildern und Vignetten von Hilde Langen. Fr. 6.8V.

In dem Märchenland, von dem die Dichterin zu berich-
ten weiß, leben noch wie einst Schneeweiß und Rosenrot,
das Aschenbrödel und die Goldmarie. Dort wohnen aber
auch Könige, Riesen, Feen und Kobolde, deren Geschichten
noch unbekannt sind. Dort begegnete die Dichterin dem

Prinzen Justin mit seinen Doggen, der Prinzessin Eve
und ihrem Goldvogel) dort erzählte ihr der Zwerg Grabe-
fein seine wundersame Geschichte.

in cisp /làiisse/îà
von Luiss BânninZer, ist sis Lspsrsitirllok tien „Lciilvei?. /?rboitsiàerinnon-
^eiilmiZ" erschienen unci kann ?nm preise von Br. —.65 bezogen werden vom VerisF
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